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VII. Kap. Gegen welche Himmelsgegend die Gebäude gerichtet seyn
sollen.
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Die Fenster , wenn sie anders nicht durch hohe Mauern ver¬

finstert werden , sind leicht angeordnet ; wofern es ihnen aber wegen

Enge des Raumes oder wegen anderer Hindernisse an Lichte gebricht,
so mufs man Genie und Scharfsinn anstrengen , um durch Hinzuse¬

tzung oder Hinwegnehmung Verhältnisse hervorzubringen , die , wenn
.7 - r. v v ' * , - .

sie gleich von der Regel abgehen , dennoch der Schönheit nicht nach¬

theilig sind.

SIEBENTES KAPITEL.

Gegen welche Himmelsgegend die Gebäude gerichtet seyn sollen.

letzt will ich erklären , gegen welche Himmelsgegenden die verschie¬

denen Arten der Gebäude , in Ansehung des besondern Gebrauchs wozu

sie bestimmt sind , gerichtet seyn müssen.

Die Winter - Speisesäle und Bäder müssen nach der Win¬

ter - Abendseite sehen , darum , weil man beym Gebrauche derselben

des Abendlichts bedarf , und überdiefs auch die untergehende Sonne,

indem sie gerade hinein scheint , Abends eine gemäfsigte Wärme
darin verbreitet.

Wohnzimmer •— cubicula — und Bibliotheken müssen

gell Morgen liegen ; denn der Gebrauch derselben erfordert Morgen-
Mcht ; ingleichen Verstecken in solchen Bibliotheken die Bücher nicht,

in denen aber , die gen Mittag und Abend liegen , werden sie durch

Würmer und Feuchtigkeit verderbt , indem die feuchten Winde,

welche aus diesen Himmelsgegenden kommen , nicht allein Würmer
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erzeugen tmd nähren , sondern auch Dünste verbreiten , wodurch die

Bücher mit Schimmel beschlagen werden.

Frühlings - und Herbst - Speisesäle wende man gen Mor¬

gen ; damit sie , wenn die Fenster verhängt werden , bis die grofse

Hitze vorüber ist und die Sonne sich gegen Abend neigt , — um die

Zeit temperirt seyn , wenn man sich ihrer zu bedienen pflegt.

Sommer - Speisesäle stelle man gen Mitternacht : weil diese

Himmelsgegend niemals , wie die übrigen , während der Sonnenwende

von brennender Hitze durchglühet wird , indem sie von der Sonne

abgewandt liegt ; sondern immer kühl , gesund Und angenehm zum

Gebrauch ist : Ingleichen Bildersäle und Werkstätten der

Stick er — plumariorum textrinae — und Maler , damit die Farben

derselben während der Arbeit wegen des stäten Lichts unverändert

bleiben . - v ' . . ;

ACHTES KAPITEL.

Anordnung der Häuser dem Sunde der Besitzer gemäfs.

Nachdem man also auf die Fiichtung der Gebäude nach den Him¬

melsgegenden Rücksicht genommen hat , mufs man auch dar auf Acht

haben ; auf welche Art in privat Häusern die Orte , welche für die

eigene Person des Hausherrn , und wiederum die , welche zur Ge¬

meinschaft mit Fremden bestimmt sind , eingerichtet werden müssen.

Zu den Orten , die für des Hausherrn eigene Person

bestimmt sind , steht nicht einem jeden , sondern nur denen , die

dazu eingeladen Verden , der Zutritt offen , und dergleichen sind die

V. n . B. 4


	Seite 26
	Seite 27

